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Staclt Elsfleth uncck Umgebung
Me Nachrichten erscheinen jeden Dienstag , Donnerstag und Sonnabend .
Zm Falle von unverschuldetenBetriebsstörungen besteht kein Anspruch
auf Lieferung, Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung

des Bezugspreises .

Anzeigenannahme bis spätestens Montag , Mittwoch , Freitag ,
fl - ;.. - s, ^ . vormittags 9 Uhr. Größere Anzeigen am Tage vorher erbeten.

Bei Konkursverfahren oder Zwangsvergleichen wird etwa bewilligter
Nachlaß hinfällig.

Kr. 70 GLsfLeth, Sonnabend , den 15. Juni 1985

Ergebnis der Woche
Friedensstreben der FronMmpser

Zeit langem besteht in den Kreisen der Frontkämpfer -
DGmisationen der einzelnen Länder das Bestreben , die von
M Mntwortlichen Politikern und Staatsmännern betrie-

Politik im Sinne einer friedlichen Verständigung zu
Güssen . Die Frontkämpfer des Weltkrieges kennen den

Mg, seine Schrecken, seine Wirkungen und seine weit¬
enden Folgen . Sie sind auch die ersten gewesen, die

haben, daß der Krieg keinem Lande Vorteile oder
« Dt gebracht hat , und daß ein neuer Krieg den Unter -
iiiW Europas bedeuten müßte . Aber leider ist es so, daß

am leichtfertigsten mit dem Kriegsgedanken um-
m, die entweder wegen ihres Alters oder ihrer Jugend

t Weltkrieg nicht aus persönlicher Anschauung kennenge-
— i! haben . Adolf Hitler ist der erste gewesen, der dafür
diMte, daß den Frontkämpfern der Nation entscheidender' '

auf die politischen Verhältnisse innen - und außen -
liiMcher Art eingeräumt wird . Aber in der Systemzeit

m es in Deutschland gerade die Kreise, die Politik mach¬
te den Krieg nicht kannten oder durch ihn irgendwelche

gezogen haben . Die Frontkämpfergeneration blieb
Maltet aus der politischen Verantwortung . Es war
Kreis von Frontkämpfern , die die nationalsozialistische

» ins Leben riefen , sie zur Bewegung werden ließen und
E im nationalsozialistischenStaat verankerten . Und dieser

Mmpfergeist , der sich hier im Interesse des Friedens ,
Ehre und Freiheit durchrang , weckte gleiche Empfin -

gMm auch in den Frontkämpferkreisen der anderen Län -
>Etwa vor einem Jahr hielt der Stellvertreter des Füh -
Rudolf Heß, ebenfalls ein Frontkämpfer des Weltkrck-

, in Königsberg seine eindrucksvolle Friedensansprache
,, » die Frontkämpfer in den ehemals feindlichen Ländern .
'I «Her Frontkämpferbesuch hat inzwischen stattgefunden ,

ches Frontkämpferwort ist diesseits und jenseits des
Mkms gesprochen worden . Das ernsteste und eindrucks¬

te nach Adolf Hitler ist das des englischen Thronfolgers
der Jahresversammlung der größten britischen Front -

H das nicht mehr und nicht weniger will,
mit den deutschen Frontkämpfern Hand in Hand für den
>den der Menschheit zu kämpfen. Dieses Wort des Prin -
,
»on Wales , schlicht und offen nach Frontkämpferart ,
ln England und darüber hinaus geradezu revolutianie -
, gewirkt . Denn wenn der künftige Herrscher des ge -
Vn Britenreiches selbst den Gedanken des gegenseitigen
Eämpferaustausches zur Liquidierung auch des letzten« der Wsltkriegsgegnerschaft verlangt , dann haben die

^ Mntwortlichen Kreise der Politiker und Rüstungsin -
M Unten zu schweigen. Das Echo , das dem Prinzen von

aus allen Parteilagern seines Landes entgegenklingt,
ihn bestimmt eine Befriedigung . Uns in Deutschland

singt das Echo , daß der Frontkämpferappell Adolf Hit-
M Interesse des Friedens der europäischen Völker einen
Ech fruchtbareren Boden im Ausland gefunden hat,
Man bisher nach der Einstellung der Presse der ein-

«siLänder erwarten durfte . Es zeigt sich darin aber
« nur das Verantwortungsbewußtsein der Front -
^ M aller Länder , sondern auch ein zunehmendes Ver-

für Adolf Hitlers Forderung , den Frontkämpfern
N den Frieden der Völker anzuvertrauen .

Der überspannte Bsgen
M >« '-nen verdankt seine staatliche Selbständigkeit in der

Mn Form dem Versailler Diktat . Seine Befreiung
Wsischen Joch aber dankt es den feldgrauen deutschen

die mit dem Blute ihrer Kameraden die russische
Mphäre zurückdrängten . Also nicht Versailles hat erst
r " zur Selbständigkeit verholfen , sondern Deutschland,
"ch für die Selbständigkeit der baltischen Länder ein-

Deutschland hat von den Litauern keinen Dank ge -
lsi Aber auch die Mächte, die in Versailles den Frie -
Mierten und Litauens staatliche Selbständigkeit ga-
!"eu , haben an ihrem litauischen Patenkind keine

Aus dem verzogenen Kind wurde ein ungezogener,
sw si^ ustiger Lümmel . Heute rächt sich, daß man den
Z W den damaligen Memellandraub ungestraft hinge-
w i>» t stauen denkt gar nicht daran , sich den Anwei-

"" «Wer Großmächte zu fügen , die aus Grund des Me-
Ms ein Recht dazu haben , das Tun und Treiben Li-

> ' an der Memel zu kontrollieren . Es tritt den Memel-
mit Füßen wie die Autonomierechte der Memel-" W Und allmählich scheint nun diesen Garantiemäch -

G Erkenntnis zu kommen, daß man sich einen wider -
. M Gesellen großgezogen hat , der seinen Paten nichts

srner und Aerger bereitet . Selbst Frankreich , das
ß,

' R dem Memelputsch nicht gerade eine klassische
H Wiest hat , scheint langsam die Galle überzulaufen .
§st»ier Mitteilung von Pertinax im „Echo de Paris "

"Esch -sowjetrussischenVertrag durch das Ver-
« „t französischen Auswärtigen Amtes ausdrücklich
»I worden sein, daß die Beistandspflicht sich einzig
tẑ

n aus einem Angriff auf das eigene Territorium
^ letunion ergibt . Pertinax geht mit seinen Folge-
' jlffus dieser angeblich bestehenden Paktbestimmung^ SU weit , wenn er annimmt , einen Angriff auf die

baltischen Staaten würde Frankreich gleichgültig hinnehmen.
Trotzdem ist es nicht uninteressant festzustellen, daß man
in Frankreich ganz ernsthaft den Gedanken erwägt , Litauen
gegebenenfalls sich selbst zu überlassen. In diesem Zusam¬
menhang gewinnt die Tatsache neue Bedeutung , daß die
Ausnahme , die Hitler in seiner letzten großen Reichstags¬
rede hinsichtlich Litauens machte, in der französischen Presse
oamals ziemlich gleichgültig ausgenommen worden ist . Es
lassen sich daraus im Zusammenhang mit der jetzigen Er¬
klärung Pertinax ' mancherlei Schlüsse ziehen, die in Kowno
vielleicht doch einige Bedenken erregen könnten.

Der Strom der Zulurist
Die Reichsregierung hat in einer programmatischen

Erklärung angekündigt , daß sie in den nächsten acht Jahren
150 Millionen Mark für den Ausbau der Elbestraße auf¬
wenden will . Damit kündigt sie ein Kulturwerk an , das
nicht nur innenwirtschaftliche Bedeutung hat , sondern auch
für den Außenhandel der Zukunft eine grundlegende Be¬
deutung erhält . Die Elbe ist das Stromgebiet , das Deutsch¬
land in seiner Mitte durchzieht und mit seinen Nebenwasser¬
straßen das ganze mitteldeutsche Wirtschaftsgebiet in seiner
großzügigen Entwicklung erfaßt . Es erübrigt sich zu sagen,
daß das Elbeprogramm der Reichsregierung sich ihrem gro¬
ßen Wasserstraßenbauprogramm einfügt und jenen wirt¬
schaftspolitischenAufgaben gewidmet ist , die die Reichsregie¬
rung sich für die Zukunft gestellt hat . Dieses gewaltige
Elbe-Projekt erhält seine besondere Bedeutung durch den
Mittellandkanal , der in etwa drei Jahren die Verbindung
von Rhein , Weser, Elbe und Oder herbeiführen und damit
ein Vier -Ströme -System vereinigen wird , wie es in seiner
gewaltigen Verkehrs - und Wirtschaftsleistung heute noch
kaum übersehen werden kann . Das Leitmotiv der deut¬
schen Wafserstraßenbaupolitik ist nach einem Wort des
Reichsverkehrsministers , daß die Wasserstraßenpolitik für
die nächsten Jahrzehnte Seehafenpolitik sein müsse , See¬
hafenpolitik in dem Sinne , daß die großen vom Süden nach
Norden verlaufenden Ströme , Rhein , Weser, Elbe und Oder,
und mit ihnen der Mittellandkanal als das große Bindeglied
dieser vier Ströme die hauptsächlichsten Pflegekinder der
Reichswasserstraßenverwaltung sein werden .

Manne-VolksrWche
Zapfenstreich auf dem Flotten -Ilaggschisf.

Kiel, 14. Juni .
Am Donnerstag hat die Marine -Volkswoche bei un¬

verändert schönem sommerlichen Wetter und starkem Zu¬
strom neuer Besuchermassen ihren Fortgang genommen.
Am Morgen setzte sich der Pilgerzug vom Hindenburg -Ufer
wieder in Bewegung , wo in Gegenwart des Reichsministers
Rust , der auf dem Kreuzer „Königsberg " aus Ostpreußen
eingetroffen war , der Start zu den interessanten Segel -
Pokal - Wettfahrten erfolgte. Gegen Mittag setzte der Rie-
jenmenschenstrom zum Stadtteil Wik , wo die Schaudarbie¬
tungen und Exerzierübungen wie am Vortage ihren Ablauf
nahmen , in verstärktem Maße wieder ein.

Ein Erlebnis von ganz besonderer Art war der
Zapfenstreich auf dem Flotten - Flaggschiff „Schleswig -Hol¬
stein"

, das sich wie das Panzerschiff „Deutschland"
, der

Kreuzer „Königsberg " und die „Leipzig" durch ihre strah¬
lende Lichterkette vom Wasser abhob. In loderndem Fackel¬
licht hatte die Kapelle des Flottenflaggschiffes auf der
Schanze Aufstellung genommen . Frische Marschmusik er¬
klang. Als der Badenweiler Marsch gespielt war , leitete
das Locken der Spielleute den Zapfenstreich ein. Feierlich
ertönte der Choral „ Ich bete an die Macht der Liebe" über
das Wasser, und als nach abermaligem Locken der Spielleute
die Nationalhymnen erschollen , erhoben sich überall die
Hände zum Gruß . Es war ein prachtvolles Bild , das sich
im nächtlichen Kieler Hafen mit seinen erleuchteten Schif¬
fen bot.

FSHrimg von MhsMArn
Im Reichsgesetzblatt wird folgende Verordnung über

die Führung von Erbhofbüchern veröffentlicht:
Auf Grund des Z 61 des Reichserbhofgesetzes vom

29 . September 1933 (Reichsgesetzbl. I . S . 685 ) wird folgen¬
des verordnet :

8 1 .
Das Anerbengericht stellt dem Bauern auf Antrag ein

amtliches Erbhofbuch aus . Das Buch enthält namentlich
eine beglaubigte Abschrift der auf den Hof bezüglichen Ein¬
tragungen in der Erbhöferrolle sowie der Erbscheine, aus
denen sich die Erbfolge in den Hof ergibt . Das Erbhofbuch
Jann nur durch das Anerbengericht bezogen werden .

8 2 .
Die Herstellung und der Vertrieb von nichtamtlichen

Büchern gleicher oder ähnlicher Zweckbestimmung ist unzu¬
lässig .

8 3 -
Die näheren Bestimmungen über die Führung der Erb¬

hofbücher erläßt der Reichsminister der Justiz im Einver¬
nehmen mit dem Reichsminister für Ernährung und Land¬
wirtschaft.

ZlM MsjWiMckktW
Die größte Kundgebung des deutscher » handMrls

Für den Reichshandwerkertag , das erste große Treffen
der deutschen Handwerker nach der Machtübernahme durch
Adolf Hitler, sind jetzt eine Reihe wichtiger Geleitworte ein¬
gegangen . Der Reichshandwerksmeister W. G . Schmidt
sagt in seinem Geleitwort :

Der Reichshandwerkerkag 1S35 ist die größte Kundge¬
bung in der Geschichte des deutschen Handwerks. Nachdem
in den vergangenen Jahren alle Arbeit darauf verwandt
wurde , das Handwerk organisatorisch in den Aufbau des
Dritten Reiches einzugliedern, nachdem es weiter gelungen
ist, eine einheitliche Richtung in das handwerkliche Schaffen
zu bringen und darüber hinaus die Tugenden wiederzuer¬
wecken , die das Handwerk in der Vergangenheit groß ge -
macht haben, können in diesem Jahr Meister, Gesellen und
Lehrlinge mit reinem Gewissen vor das deutsche Volk treten
und gemeinsam bekunden, daß das Handwerk lebt und durch
seinen Leistungswillen und den in ihm wohnenden Gemein¬
schaftsgeistein wertvoller und unentbehrlicher Teil der Volks¬
gemeinschaft und der deutschen Volkswirtschaft ist . Zn der
Gemeinschaftsarbeit lag noch stets die Stärke des deutschen
Handwerks. Diese Gemeinschaftsarbeit befruchtet das wirt -
schaftliche , sozialpolitische und kulturelle Leben des deutschen
Volkes. Die innere Wandlung , die in den letzten Jahren
das Handwerk durchgemacht hat, verbürgt schöpferische Lei¬
stung und meisterhafte Qualitätsarbeit . Wenn das Hand¬
werk heute seine Lebensberechtigung in überzeugender Form
nachweist, so geschieht dies, um der Oeffenklichkeit zu zeigen,
daß ohne ein schaffendes Handwerk der Staat nicht leben
kann. Der Reichshani rverkertag ist also zugleich eine Mah¬
nung an alle, die den Werk und hie Bedeutung des Hand¬
werks noch nicht erkannt haben, — eine Mahnung , die unter
der Devise „Deine Hand dem Handwerk" an Vernunft und
Herz appelliert !

Der Staatssekretär und Chef der Reichskanzlei Dr .
Lammers schreibt zum Reichshandwerkertag : „Das
deutsche Handwerk hat sich in der Vergangenheit unter den
schwierigsten Verhältnissen kraft seiner gesunden Stärke be¬
hauptet . Der nationalsozialistische Staat hat die hohe Idee
des Handwerks wieder zu Ehren gebracht und dem Hand¬
werk die unerläßlichen materiellen Grundlagen zu lebens¬
fähigem Schaffen wiedergegeben. Der deutsche Handwerker
kämpft heute Schulter an Schulter mit allen deutschen Volks¬
genossen, im besonderen mit den deutschen Bauern und dem
deutschen Arbeiter , gleich notwendig und geachtet wie diese ,
für den Wiederaufstieg unseres Volkes. So möge der Reichs¬
handwerkertag in Frankfurt a . Main Zeugnis ablegen für
die Bejahung der Ideale des Handwerks , eines wertvollen
Gliedes der deutschen Volksgemeinschaft! Möge er zu
einem machtvollen Bekenntnis werden des geschlossenen
Willens des deutschen Handwerks zu gemeinsamem Aufbau
in unerschütterlicher Gefolgschaft zu dem Führer des Deut¬
schen Reiches und Volkes Adolf Hitler !"

Den Höhepunkt des Reichshandwerkertages werden die
Veranstaltungen am Sonntag , dem 16 . Juni , in Frankfurt
a . Main bilden, wo die führenden Männer , u . a . der
Reichshandwerksmeister , das Wort nehmen werden . Um
diesen Kern des Reichshandwerkertages gruppieren sich be¬
reits in diesen Tagen und auch nach dem Sonnabend die
weiteren Veranstaltungen , vor allem die Fachtagungen der
Reichsinnungsverbände , die in verschiedenen Städten West¬
deutschlands stattfinden .

Zum Besuchder englischenFroiltköWser
Ein Telegramm an den Prinzen von Wales .

Zur Rede des englischen Thronfolgers auf der Pfingst -
tagung der englischen Frontkämpfervereinigung „British
Legion" erklärt der Reichsverband deutscher Offiziere: „Der
Reichsverband deutscherOffiziere begrüßt die Ausführungen
des Prinzen von Wales aufs wärmste . Wir alten Soldaten
kennen den Krieg und wünschen daher seine Wiederholung
nicht. Die englischen Frontkämpfer , die das Dritte Reich
Adolf Hitlers kennenlernen wollen, werden dem RDO . als
der Spitzenvertretung der Offiziere usw. der alten Wehr¬
macht sehr willkomen sein .

" Im Anschluß hieran ging an
den Prinzen von Wales folgendes Telegramm ab :

„Princc of Wales . O
beabsichtigten Besuch briki

fiziere des alten Heeres heißen
cher Frontkämpfer in Deutsch¬

land kameradschaftlich willkommen. Reichsverband deut¬
scher Offiziere. Generalma or Graf von der Goltz ."

Zur Rede des Prinzen von Wales nimmt der NS .
Deutsche Frontkämpferbund (Stahlhelm ) in
seiner Bundeszeitung „Der Stahlhelm " in einem längeren
Aufsatz Stellung . Es heißt darin : „ Wir stellen diesen Fort¬
schritt in der Frontkämpferverständigung mit besonderer
Freude und Genugtuung fest , weil der NS . Deutsche Front¬
kämpferbund (Stahlhelm ) von jeher den Standpunkt ver¬
treten hat , daß die Frontsoldaten aller Länder dazu berufen
und imstande sind, einen tatsächlichen Frieden zu garantie¬
ren , weil sie sich kennen und achten und damit die Voraus¬
setzungen für eine ehrliche und dauerhafte Versöhnung
erfüllen .

"



Arbeitslammern i« -er DAF
Anordnung des Reichslellers der DAF . , Dr . Ley.

Berlin , 14. Juni .
Der Reichsleiter der Deutschen Arbeitsfront , Dr . Ley ,

sprach auf einer Tagung der Gesamtführerschaft der Deut¬
schen Arbeitsfront in Berlin . Im Verlaufe seiner Ausführun¬
gen gab er folgende Anordnungen zur Bildung der Reichs¬
arbeitskammer in der DAF . bekannt :

Danach wird mit sofortiger Wirkung die Rekchsarbeiks-
kammer (R . A. 6 .) gebildek . Die Reichsarbeikskammer wird
vom Reichsleiler der DAF . geleitet. Als Mitglieder der
R . A. k . werden vom Relchsleiker der DAF . berufen : a) die
Leiter der Reichsbekriebsgemeinfchafken, b) die Gauwalter
der DAF -, c) Einzelpersonen, d) die Leiter der Aemter des
Zentralbüros der DAF . Die Reichsarbeitskammer hat vom
Reichsleiler der Deutschen Arbeitsfront übertragene Auf¬
gaben zu bearbeiten. *

Gleichzeitig ist die Bildung folgender Arbeitskammern
angeordnet worden : 1 . Arbeitskammer Ostpreußen , Sitz Kö¬
nigsberg ; 2 . Arbeitskammer Schlesien, Sitz Breslau ; 3 . Ar¬
beitskammer Berlin -Brandenburg , Sitz Berlin ; 4 . Arbeits¬
kammer Pommern , Sitz Stettin ; 5 . Arbeitskammer Nord¬
mark, Sitz Hamburg ; 6 . Arbeitskammer Bremen , Sitz Bre¬
men ; 7 . Arbeitskammer Niedersachsen, Sitz Hannover ; 8 . Ar¬
beitskammer Düsseldorf, Sitz Düsseldorf, 9 . Arbeitskammer
Westfalen-Lippe, Sitz Dortmund ; 10. Arbeitskammer Rhein¬
land , Sitz Köln ; 11 . Arbeitskammer Hessen , Sitz Frankfurt ;
12 . Arbeitskammer Mitteldeutschland-Magdeburg , Sitz Mag¬
deburg ; 13 . Arbeitskammer Mitteldeutschland- Weimar , Sitz
Weimar ; 14 . Arbeitskammer Sachsen, Sitz Dresden ; 15 . Ar¬
beitskammer Bayern , Sitz München ; 16 . Arbeitskammer
Baden , Sitz Karlsruhe ; 17 . Arbeitskammer Württemberg ,
Sitz Stuttgart ; 18 . Arbeitskammer Saarland -Pfalz , Sitz
Saarbrücken .

Die territorialen Gebiete der Arbeitskammern entspre¬
chen den 18 Wirtschaftsbezirken. Die Leiter der Arbeits¬
kammern werden durch Sonderverfügung bekanntgegeben.
Als Mitglieder der Arbeitskammern werden auf Vorschlag
des Leiters der jeweiligen Arbeitskammer vom Reichsleiter
der DAF . berufen : a) außer dem Leiter alle zum Gebiet
der Arbeitskammer noch gehörenden Gauwalter , b ) von je¬
der Reichsbetriebsgemeinschaft je ein Gaubetriebsgemein¬
schaftswalter, sofern die Reichsbetriebsgemeinschaft im Ge¬
biet der Arbeitskammer vorkommt, c) auf Vorschlag des Lei¬
ters der Arbeitskammer können Kreiswalter der DAF . als
Mitglieder berufen werden , d) Einzelmitglieder , e ) je ein
Abteilungsleiter der bzw. einer Gauwaltung der DAF . (in¬
nerhalb des Bezirkes) . Der Sitz der Arbeitskammer ist der
Ort der Gauwaltung , die sich am Sitze der zuständigen Wirt -
fchaftskammer befindet. _

ResrroeoWere der Kriegsmarine
Merkblatt über die Vorbedingungen .

Für das Offizierskorps des Beurlaubtenstandes der
Kriegsmarine wird ein Merkblatt veröffentlicht, in dem es
heißt:

Der Weg zum Marineoffizier des Beurlaubtenskandes
steht jedem offen, der als Soldat bei der Marine gedient
hat und durch seine militärischen Fähigkeiten , Fachkennk-
nisse , Lharakkeranlagen und Persönlichkeilswerk hervorragk.
Der Besitz des Reifezeugnisses einer höheren Lehranstalt ist
nicht erforderlich, außer für Marinesanikäksosfiziere des Be-
urlaubtenstandes . Geordnete wirtschaftlicheVerhältnisse müs¬
sen nachgewiesen werden.

Eine besondere Vorbildung muß von den Reserveoffizier¬
anwärtern verlangt werden , die nur kurzfristig dienen (neun
bis zwölf Monate ) und an Bord verwendet werden sollen.

Die für eine Offizierslaufbahn des Veurlaubtenstandes
geeignet erscheinenden Soldaten werden bei Beendigung der
aktiven Dienstzeit zum Reserveoffizieranwärter
ernannt und im Laufe der folgenden Jahre durch Reserve¬
übungen weitergebildet. Kurzdienende, die nach abgeleistetem
Wehrpflichtjahr als Obermatrosen (Oberheizer, Obergast) der
Reserve entlassen werden, haben drei Uebungen abzuleisten.
Die Vorgeschlagenen müssen sich verpflichten, innerhalb von
vier Jahren , in Ausnahmefällen von sechs Jahren , nach der
Beförderung zum Reserveoffizier zwei weitere Uebungen
mit einer Gesamtdauer von zehn Wochen abzuleisten.

Zur Beförderung zum Marineoffizier des Beurlaubten¬
standes können ferner voraeschlaaen werden : a) ehemalige

llrbsbörrsobwLbutr ;: llüvk Dürrns -Verlag , ltalls (8a »ls ).
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„Wenn ich erst meine Hühnerfarm auf der Geherburg
habe ", fuhr Lore fort , „ so mußt du zu uns kommen und
mir helfen, Mariella . Ich kann ohne dich einfach nicht
existieren, und du sollst mal sehen, wie glücklich wir mit¬
einander leben werden . Auch für dich wird es gut fein .
Denn dann ist deine Tante dich los . Du bist selbständig ,
Verdienst dir deinen Lebensunterhalt und bleibst so lange
bei uns , bis der schrecklich reiche Mann kommt, der sich
bestimmt in dich verliebt und dann heiratet !"

Lore war so überzeugt von der Anmut und Klugheit
der geliebten Freundin , deren hoher , italienischer Titel
ihr auch ein wenig imponierte , daß es ihrer Ansicht nach
unbedingt ein Krösus sein mußte , der sich in Mariella
verlieben und sie heimführen würde .

Als die Freundinnen dann zum ersten Male nach
Mariellas schwerer Verletzung wieder in den See hinaus¬
schwammen , genossen die Mädchen ausgiebig das lang¬
entbehrte Vergnügen , um die Wette zu kraulen . Plötzlich
hörte Mariella hinter sich ein leises Stöhnen , das sie
herumfahren ließ .

„ Lore — Lore !" rief sie entsetzt, doch schon war der
blonde Kopf von der Wasseroberfläche verschwunden und
Lore Ankermann lautlos untergesunken .

Wie ein Fisch tauchte Mariella . Sie vermochte auch,
trotz der großen Schwäche, die ihrem rechten Arm noch
immer innewohnte , die Freundin sofort zu packen und
nach oben zu ziehen. Nur mit dem linken Arm und den
Beinen Sckwimmtemvi ausfüürend . gelang es ihr dann ,

aktive und Reserve-Offiziere der Kaiserlichen Marine . Diese
haben an einer Neuausbildung in einer Waffe oder Offiziers¬
gattung erfolgreich teilzunehmen und eine Uebung von min¬
destens drei Wochen an Bord oder an Land abzuleisten;
b ) ehemalige Offiziere der Reichsmarine . Soweit diese vor
dem 1 . 1 . 1930 verabschiedet sind , haben sie eine mindestens
dreiwöchige Uebung abzuleisten. Bei Offizieren, die nach dem
1 . 1 . 1930 verabschiedet sind , wird von einer Uebung ab¬
gesehen; c) ehemalige Oberfeldwebel und Feldwebel , nicht
über 45 Jahre alt , die zum Reserveoffizier geeignet sind . Sie
werden in besonderen Lehrgängen und Uebungen aus¬
gebildet.

Vermittlung im MeWien-KonW?
Pläne zur Regelung des Skreites .

London , 14. Juni .
„Morning Post " gibt Gerüchte aus Rom wieder , wo¬

nach diplomatische Schritte unternommen worden seien, um
der italienischen Regierung die Tatsache nahezulegen , daß
die Zukunft Abessiniens von der einheitlichen Zusammen¬
arbeit der drei Staaten England , Frankreich und Italien
im Sinne des Vertrages von 1906 abhänge . Auch das Ab¬
kommen von 1925, in dem Ost -Abessinien als italienisches
Einflußgebiet anerkannt worden sei , sei in diesem Zusam¬
menhang herangezogen worden . Nachdem die Wirksamkeit
dieser beiden Verträge erneut durch die betreffenden Mächte
anerkannt sei , bestehe alle Aussicht, daß sich die Lage klärt .

Man Halle es für möglich, daß Verhandlungen für eine
Aenderung der Verträge eingeleiiet werden könnten, die es
Italien ermöglichen wurden , seine beiden Kolonien mitein¬
ander zu verbinden , die landwirtschaftlichen Schätze der abes-
sinischen Provinz Ogaden zu entwickeln» das Handelsab¬
kommen mit Abessinien auszunühen und das Wasser des
Blauen Nils für die italienischen Bewässerungspläne in
Eritrea zu verwenden .

Der diplomatische Mitarbeiter des „Daily Herald "
glaubt zu wissen, daß zur Zeit ein von Italien ausgehender
neuer Plan zur Regelung des italienisch- abessinischen Streit¬
falles in London , Paris und Rom ernsthaft erörtert wird .
Danach würde Italien ein bestimmtes Versprechen abgeben,
keinerlei militärische Maßnahmen gegen Abessinien zu er¬
greifen und die Grenzfrage durch ein Schiedsgericht regeln
zu lassen . Abessinien würde den Italienern den Bau
einer Eisenbahn von Massaua (Eritrea ) nach Mo-
gadiscio (Somaliland ) gestatten , die westlich an Addis
Abeba vorbeiführen würde , so daß sie die französischeEisen¬
bahnlinie von Addis Abeba nach Dschibuti nicht kreuzen
würde . Diese Konzession stehe nach italienischer Ansicht mit
den Bestimmungen des Vertrages von 1906 im Einklang ,
der das Gebiet westlich von Addis Abeba als eine Zone
anerkannt habe, in der Italien besondere Interessen hat

Zum Schuhe der geplänken italienischen Bahn verlang -
ken die Italiener die Errichtung einer „Elsenbahnzone" auf
beiden Seiten der Bahnstrecke, die von Polizei beseht und
unter italienische Verwaltung gestellt werden solle.

Die französische Regierung sei diesen Vorschlägen gün¬
stig gesinnt, während die britische Regierung sie noch prüfe .
Die Ansichten der abessinischenRegierung seien bisher noch
nicht in Erfahrung gebracht worden .

Ein abeWWes Dementi
Die abessinische Gesandtschaft in Rom hat eine Mit¬

teilung ausgegeben , in der gegen die Veröffentlichung
„phantastischer Nachrichten über Abessinien und hauptsächlich
über das Leben der Sklaven " in der italienischen Presse
Stellung genommen und erklärt wird , daß „die Sklaverei
von der abessinischen Regierung aufs stärkste bekämpft wird
und in kurzer Zeit zu verschwinden bestimmt ist" . Es sei
bekannt, daß der Kaiser von Abessinien das Versprechen der
totalen Abschaffung der Sklaverei innerhalb von 15 bis
20 Jahren gegeben und sofort eine energische Aktion zur
Unterdrückung der Sklaverei eingeleitet habe . Auch die
wiederholt veröffentlichte Nachricht, daß Abessinien die
italienischen Kolonien habe angreifen wollen oder angreifen
wolle, sei vollständig unbegründet . Wenn das seine Absicht
wäre , so heißt es in der Mitteilung weiter , hätte der Kaiser
von Abessinien Jtalienisch -Eritrea und Somali sehr leicht
zu einer Zeit angreifen können, wo diese Kolonien nur von
wenigen hundert Mann geschützt gewesen sind.

die Bewußtlose so lange über Wasser zu halten , bis nach
etwa zehn Minuten ein Ruderboot , dessen Insasse den
Unfall beobachtet hatte , herangerast kam und Lore an
Bord nahm . Mariella schwamm noch tapfer neben der
Nußschale her , die zu winzig war , um auch sie -ruf¬
zunehmen , bis eine Rennjacht sie gleichfalls an Land
brachte.

Mariellas mutige Tat fand lebhaftes Echo in allen
Schweizer Blättern . „ Die kleine Heldin vom Vierwald¬
stätter See " wurde Mariella genannt . Aber was ihr noch
viel beglückender war — sie erhielt einen Brief tiefster
Dankbarkeit von Lores Großvater , dem alten Oberforstrat
Ankermann . Sie wußte , daß sie in ihm und Lore nun
treue Freunde fürs ganze Leben gewonnen hatte .

Wahrscheinlich hätte Mariella auch den immer wieder¬
kehrenden Bitten des alten Herrn und seiner Enkelin
Folge geleistet und mit ihnen auf der Geyerburg gelebt,
wenn Erhard von Hagen nicht in ihr Dasein getreten
wäre .

Mit diesem Augenblick gab es für sie nur eins : in
Erhards Nähe zu bleiben ! Selbst das Bild der geliebten
Jugendfreundin verblich vor der leidenschaftlichen Liebe
zu diesem Mann . Aber in Briefen waren Lore und sie
sich immer nahe . Lore schrieb Mariella getreulich von
all ihrem Tun und Treiben . Nur eins verschwieg sie ihr ,
daß der alte Oberforstrat Ankermann wenige Tage vor
seinem Tode seinem Testament einen Nachtrag hinzu¬
gefügt . Durch diesen Nachtrag wurde Mariella zeitlebens
das Wohnrecht auf der Geyerburg eingeräumt , die Lore
niemals veräußern durfte .

Mariella war tief ergriffen , als sie vom Tode des
alten Herrn Ankermann gehört . Wie gern wäre sie zur
Beerdigung des gütigen Mannes gefahren , um ihre ge¬
liebte Freundin zu trösten ! Aber sie konnte weder daran
denken, noch die trostlose Lore zur Zerstreuung auf ein
paar Wochen zu sich nach Berlin einladen .

„ Bin ich oder du eine reiche Erbin geworden ? " fragte
Annina spitz , als Mariella ihr ihre Bitte vortrug . „Natür -

Jubel i« Paraguay
Waffenruhe in der Grünen Hölle.

Asuncion, 14 .
Das paraguayanische Außenministerium verö

folgende kurze Mitteilung :
„Der heldenmütige , im Kriege siegreiche Paraguays

Soldat hak den Frieden für das Vaterland erobert. V,
Abkommen beendet den Streik mit Bolivien . Es Ist ^
12 Uhr in Buenos Aires unterzeichnet worden ."

Das ganze Diplomatische Korps begab sich in den
gierungspalast und sprach dem Präsidenten Ayala
Glückwünsche der auswärtigen Regierungen aus .

Ganz Paraguay steht vollkommen unter dem Eind»
der Unterzeichnung des Abkommens über die Waffen»
im Chaco. Die Bevölkerung eilte bei Bekanntwerdend!,
Nachricht in großer Erregung auf die Straße und gab ihr,
Freude über das bedeutsame Ereignis jubelnd AusdkU
Die Häuser tragen allenthalben reichen Flaggenschmuck ;
Abend fand ein großes Feuerwerk statt . Dem Kongreß ;
ein Antrag zu, den Oberbefehlshaber im Chaco-Krieg , ,
neral Estigarribia , zum „Marschall von Paraguay "

zur,,
nennen , die höchste militärische Ehrung , die das Land j,
vergeben hat .

Nach Meldungen aus La Paz hat der Abschluß der i
fenruhe in ganz Bolivien große Freude ausP
löst . Auch in Argentinien herrscht große Befriedigung iih,
die Einstellung der Feindseligkeiten. Der Donnerstag wich
für das ganze Land zum Feiertag erklärt .

Obwohl auf Grund des Abkommens die Feindfeligkeii»
bereits am Freitagmlttag eingestellt werden müssen , gü
der Krieg im Lhaco einstweilen weiter . Die Paraguay
hoffen, bis zum Inkrafttreten der Waffenruhe noch den A
Ravelo besehen zu können.

Nach dem Abschluß des Waffenstillstandes zwischen
livien und Paraguay ist eine neutrale MilitärkommWi
zur Festlegung der Demarkationslinie im Chaco-Gebiet
gesetzt worden . In der Kommission sind vertreten Ar
tinien durch einen General und einen Oberstleutnant, l
durch einen General und einen Oberst sowie einen Ha
mann und Brasilien durch zwei Majore .

Anläßlich des Abschlusses der Waffenruhe im C
beglückwünschte der Außenminister von Uruguay im M
men des Präsidenten der Republik in einem überaus '

sich gehaltenen Telegramm den argentinischen Außen »
ster Dr . Saavedra Lamas , dessen Bemühungen die Un
Zeichnung des Abkommens in erster Linie zu verdanken
Die mexikanische Regierung hat den Regierungen von !
livien und von Paraguay und dem Vermittleraussch
telegraphisch ihre Befriedigung über die Unterzeichnnug
Waffenstillstandes ausgesprochen.

siot

Ewis mmchiger Fermst
Reue japanische Forderungen an China .

Peiping , 14 . Juni
Einen Zwischenfall nördlich von Kalgan , wo vier jeM

Nische höhere Offiziere von chinesischen Soldaten wegen U
lens eines Lizenzscheines für ihren Kraftwagen voriib «
gehend festgenommen worden waren , haben die JaM
zum Anlaß genommen , die Abberufung des GenmU
Suntschehyuan , des Gouverneurs der Provinz Chch>
in der sich dieser Zwischenfall ereignete , zu verlangen,
über hinaus fordern sie auch die Abberufung der TruxM'

H
des Generals und den Ersatz der meisten nordchinesst̂
Regierungsbeamten durch japanfreundliche Beamte .

"

minister Hoyingchin hat vorerst eine schriftliche Beantn« ^
i«tung dieser Forderungen abgelehnt und erklärt , diese

gelegenheit mit der Nanking -Regierung erörtern zu
In einer Mitteilung der japanischen KwantungarB

zum Zwischenfall von Chahar wird behauptet , daß die k
troffenen Militärpersonen fünf Tage lang unter entw» U
genden Umständen festgehalten worden seien, obwohl sie

"" '

reichende Ausweispapiere besessen hätten . Der Zivil
missar der Provinz Chahar überbrachte dem japanW !«ii
Militärattache in Peking , Takahaschi, die EntschuldiguW seb
der Provinzialregierung ; er erhielt jedoch zur Antwort, ft
Entschuldigungen sei es zu spät, da die japanischen TruO
bereits in vollem Vorgehen begriffen seien

H

bei
re

»ch

sich ist es etwas anderes , wenn deine Freundin für ihre "
Aufenthalt in meinem Hause Pension zu zahlen gedenkt.

„Pension ? Aber Tante !"

Mariella war ganz empört . Lore war ja so bescheiß
und anspruchslos . Wie war es möglich, daß Tan !«
Annina auf diesen Gedanken kam? Zum ersten Male
die Gewißheit in Mariella auf , wie selbstsüchtig um
herzenskalt die schöne Tante doch war . Für Annina vo»
Gellern war das Beste immer nur gut genug . KonM
sie nicht Lore für ein paar Wochen in ihrer Verlassenheu
ein liebevolles Heim bieten , ohne gleich an Geld
denken ? Sollte sie die Tante nochmals bitten ? Nein,
ließ ihr Stolz nicht zu. Auch würde die Freude für Lck
unter diesen Umständen sehr getrübt sein . So wagte ft
es nicht mehr , auf ihre Bitte , Lores Besuch betreffend
zurückzukommen, und Annina von Gellern ging über
Sache schweigend hinweg .

Lore Ankermann hatte im stillen gehofft , daß Maries

«>ft

ihr für ein paar Wochen Trost und Frieden im Hem>
Frau von Gellern gewähren würde . Aber es erfolg
keine Einladung . Doch war Lore Mariella nicht böse , v
hatte sich ja über Annina von Gellern ihre eigenen V '

danken gemacht. Außerdem war sie nicht der Mensch - "
lange bei unabänderlichen Dingen stehenblieb . Der G" "'

Vater hatte sie gelehrt , daß fruchtloses Trauern eine
Menschen nicht zieme. Daß man immer tätig sein mm >

schaffen, vorwärts streben . So verbarg sie die Trauer n
den geliebten Großvater tief auf dem Grund ihrer See -

Sie arbeitete weiter an dem Aufbau ihrer
farm . Sie wollte den schönen Besitz später mit er
Fremdenpension verbinden . Ihre ersten Gäste aber stist -
Mariella und ihr Verlobter sein . Sie wußte aus Marien
Briefen um ihr trauriges , sorgenbeschwertes Leben . / v

gern sie ihr mit Geld geholfen hätte , konnte sie in kein
ihrer Antwortschreiben richtig zum Ausdruck bring '

aber Mariella verstand Lore auch ohne viel Worte.

(Forste-tzung



Me weiter gemeldet wird , haben die militärischen Vor-
k-ceikungen Japans für das Vorgehen in Nordchina bereits
^ g. Juni begonnen . Bis zum 11 . d. M . haben 13 Trup -
,Transporte die Stadt Schanheikwan an der Bahnstrecke
Wden—-Peking passiert . Das erste japanische Tcuppen-
iBSporkschiff ist in Tangku eingetroffen . Die Truppen
Mden in zwei Eisenbahnzügen nach Tientsin gebracht. Für
Mag ist ein Demonstrakionsftug eines japanischen Alug-
Mgeschwaders von Iehol nach Peking angekündigk.

Am Donnerstag hat eine Massenflucht aus Peking ein-
Mt . An Stelle der bisherigen Gelassenheit ist große
Nervosität getreten .

Schweres ExplofionsungliiS
Bis jetzt 20 Tote — Nahezu 400 Verletzte

Wittenberg, 14 . Juni . In Reinsdorf bei Wittenberg
eignete sich bei der Westfälisch-Anhaltischen Spreng -
Pff-Fabrik (Wasag ) ein Explosionsunglück , bei dem ein
Ul des Betriebes stark beschädigt wurde . Die Ursache ist
Wer nicht festzustellen. Nach der ersten Explosion ent¬
stand ein Brand , in dessen Verlauf sich weitere Explo¬
sionen ereigneten.

Die Ausmaße des Unglücks sind zur Stunde im ein -
lnen noch nicht zu übersehen . Bisher wurden 2V Tote

geborgen. Es muß leider aller Wahrscheinlichkeit nach
einer Anzahl von etwa 5g Toten gerechnet werden.
Zähl der Schwerverletzten wird bisher mit 73, die

M der Leichtverletzten mit 300 angegeben .
BMeidsMeMWM von Dr. GoMels

Berlin , 14. Juni .
ReichZminister Dr . Goebbels hat an den Betriebsführer

der Wesffälisch -Anhaltinischen Sprengstoffabrik in Reins »
K darf bei Wittenberg nachstehendes Beileidstelegramm ge¬

richtet:
Zu dem furchtbaren Explosionsunglück in Reinsdorf ,
ei dem so viele brave Arbeiter ihr Leben lassen mußten ,

M Peche ich Ihnen meine wärmste und aufrichtigste Teii -
chme aus . Dis Opfer dieser Katastrophe sind als Sol¬
len der Arbeit auf dem Felde der nationalen Ehre ge-
ollen. Das deutsche Volk wird ihr Andenken hoch und
Mg halten .
Den Hinterbliebenen bitte ich mein tiefes Mitgefühl ,
m Verletzten meine besten Wünsche zur baldigen Wie -

icherstellung übermitteln zu wollen .
Reichsminister Dr . Goebbels .

gar
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Dem Later der Vaterlandes
Volksdeutsches Gedenken am Tannenbergdenkmal

Abschied des DDA von tzmdenburg
Hohenstein, 14. Juni ,

Die Ostlandtagung des VDA fand ihren Ansklang in
M Gedenkfeier im Tannenbergbenkmal , der Ruhe -
Ate des Reichspräsidenten und Generalfeldmarschalls
A tzindenburg , der seit 1917 Schutz- und Schirmherr

BDA war .
Die weite Fläche im Innern des Denkmals war von

gchntausenden von Mädchen und Jungen des VDA mit
ven Wimpeln und Bändern erfüllt . Nach dem Ein -
« sch der Ehrenkompanie des Aliensteiner Infanterie -
«giments mit den Hindenburgfahnen unter den Klän-

. !« des Badenweilermarsches sprach der Kommandierende
M im Wehrkreis I Generalleutnant von Branchitsch,

Vertreter des Reich,skriegsministers . Nachdem der
auf die Wiedergewinnung der deutschen Wchr -

M West hingewiesen hatte , erinnerte er an dis Schlachten« Tannenberg in den Jahren 1410 und 1914, Das
« t der besten Söhne des deutschen Volkes habe diese
Ms getrunken, sie sei geweihter Boden . 1924 habe hier
^ „^ eger von Tannenberg , der Führer der feldgrauen
Mionen im Weltkrieg , Generalfeldmarschall von tzin-
« burg , den Grundstein gelegt zu diesem Mahn - und
Mnmal . Seine Türme blickten als Wahrzeichen sol-

heldischen Geistes weit hinaus in das Land . 1927
^ von dieser Stelle tzindenburg als Reichspräsident" Kriegsschuldlüge widerrufen und bei die-

Eelegeicheitan das in Parteien zerrissene deutscheVolk
die Mahnung zur Einigkeit

Echiet. Die Vorbedingungen zur Erfüllung seiner Worte
!>en im Frühjahr 1933 unter Adolf Hitler geschaffen wor-

Am 27 . August desselben Jahres Habs der Volks-
Azler Adolf Hitler in feierlichem Staatsakt den Sieger^ Tannenberg ehren lassen. Ein Jahr später habe das
Msche Volk an dieser Stelle den letzten Abschied von
A verewigten Feldmarschall , dem Vater des Valer¬
ies genommen .
Alle sollten treu sein gegen ihr Volk, ihre Heimat

und sich selbst .
Kränze, die jetzt an der Gruft niedergelegt würden ,

Men auch die Millionen Deutscher, die in aller Welt
^ Kampf für das Deutschtum ihr Leben gegeben hätten .

... Muter den Klängen des Liedes vom guten Kameraden
? ° en darauf durch Generalleutnant von Branchitsch,
L Gleiter Dr . Steinacher und Dr . Ernst Kränze für
./Wehrmacht , für den VDA und für das Auslands »
Mchtum niedergelegt . Sodann sprach Bundesleiter Dr .
.Macher. Hindenburg sei seit dem Jahre 1917 Ehren¬
der und Ehrenvorsitzender des VDA gewesen. Er

e in den entscheidenden Jahren dis Aufgabe des VDA
, Mtzt und erhalten , wofür ihm Dank gebühre . Heute
Me der VDA Abschied von seinem Ehrenführer .

Much Beendigung der Feier zogen die Jungen und
-Ml zurück nach Hohenstein, um von dort aus ihre
Mderfahrt durch das schöne Ostpreußen fortzusetzen.

iie Flottr«bewrechmgen in London
Japans Stellungnahme günstig

. London , 14. Juni .
M japanische Botschafter in London überreichte Ja -
M Antwort auf die Rückfrage Englands , welchen
MdpuM Japan zu dem bisher erzielten Ergebnis der
„
M ° englischen Flottenbesprechungen einnehme . In

^ sten eng^ schea Kreisen wird die japanische Ant -
M ebenso wie die mündliche Antwort der Vereinigten
M^len als günstig bezeichnet, lieber die Haltung Ita -
M und Frankreichs , die als Mitunterzeichner des
MKngtoner und des Londoner Flottenvertrages von
,/WMKMnien ebenfalls um Mitteilung ihrer Ansicht

M worden sind, liegen noch keine Nachrichten vor.

Aufruf der Handwerkskammer Oldenburg
zum Reichshandwerkertag 1935

Der Reichshandwerksmeister hat das deutscheHandwerk
am 16 . d . M . zum Reichshandwerkertag 1935 aufgerufen .

In Oldenburg sind als Auftakt zum Reichshandwerker¬
tag den führenden Persönlichkeiten der Bewegung und der
Wirtschaft , die sich um den Aufbau des deutschen Handwerks
besonders verdient gemacht haben , von dem Präsidenten
der Handwerkskammer und dem Beauftragten der Gäu¬
betriebsgemeinschaft Handwerk , Plaketten ehrenhalber
verliehen worden .

Es kommt nun darauf an , daß das gesamte olden -
burgische Handwerk seinen Willen zur Mitarbeit bekundet ,
am Sonntag , dem 16 . d . M . alle Wohnungen , Läden
und Werkstätten beflaggt und die Schaufenster würdig
ausgestaltet werden .

Der Führer und Kanzler unseres deutschen Volkes
hat für den Aufbau des deutschen Handwerks Großes
geleistet . Das Handwerk hat seine gesetzliche Grundlage ,
aufgebaut auf Pflichtinnung und Führergrundsatz , und
damit eine feste ständische Ordnung erhalten . Durch die
im Januar d . I . gesetzlich verankerte Pflichtmeisterschaft
als Voraussetzung für die Selbständigmachung im Hand¬
werk ist die Bahn frei gemacht , um den lang gehegten
Wunsch zur Schaffung einer Leistungsgemeinschaft des
Handwerks Wirklichkeit werden zu lassen . Neue Wege
der Arbeitsbeschaffung sind beschritten.

Für das deutscheHandwerk wird der Reichshandwerker¬
tag 1935 einen neuen Aufbruch auf dem Wege zu gemein¬
samem berufsständischen Schaffen , ausgerichtet auf das
Ziel qualitativer und kultureller Höchstleistungen bedeuten .

Gleichzeitig ergeht an alle Volksgenossen der dringende
Appell , an die selbständigen Handwerksmeister , welche die
Gewähr für individuelle Arbeitsleistung und solide Wert¬
arbeit bieten , Aufträge zu vergeben .

Heil Hitler !
Die Handwerkskammer zu Oldenburg
Havekost Dr . Roesler

kkholmgsisttk des veuW« Kolkes .
Die NS -Volkswohlfahrt , die schon die beiden Winter¬

hilfswerke des Deutschen Volkes 1933/34 und 1934/35
und ebenso das Hilsswerk „ Mutter und Kind " des Sommers
1934 mit größtem Erfolg durchgeführt hat , tritt auch in
diesem Sommer vor die Oeffentlichkeit. Die NS -Volks¬
wohlfahrt ruft Frauen und Männer aller Schichten und
Stämme unseres Volkes zur Mitarbeit an einem Erholungs¬
werk des Deutschen Volkes auf .

20 000 erholungsbedürftige Kinder sollen durch die
Kinderlandverschickung im Gau Weser-Ems Stärkung und
Erholung finden . Es kommen die Kinder aus Hessen-
Nassau , Schleswig -Holstein , Westfalen -Süd , Rheinland
und Ruhrgebiet und aus dem eigenen Gebiet . Alle
deutschen Familien in unserem Gau nehmen in diesem
Sommer eines dieser Kinder bei sich auf . Die kleinen
Gäste bringen Euch Freude .

Eine solche Erholungszeit soll auch erwachsenen und
hilfsbedürftigen Volksgenossen ermöglicht werden . Durch
die VerschickungerwachsenerVolksgenoffen wird Verständnis
zwischen Stadt und Land , zwischen Nord und Süd ,
geschaffen und eine wahre nationalsozialistische Volks¬
gemeinschaft gepflegt werden . Die Hitler -Freiplatzspende
will den unentwegten Fahnenträgern des Kampfes , der
SA und SS , dem NSKK , der PO und der Hitlerjugend
Freiplätze für ihre erholungsbedürftigen Kameraden zur
Verfügung stellen . Jeder muß für unsere alten Kampf¬
genossen ebenso einsatzbereit sein, wie jene es im Kampfe
um die deutscheZukunft für uns sind . Jeder , der irgendwie
in der Lage ist, stifte einen Ferienfreiplatz für erholungs¬
bedürftige Angehörige der Bewegung .

Der Gau Weser-Ems kämpft im Erholungswerk des
Deutschen Volkes mit in vorderster Front . Am 15 . und
16 . Juni kommen SA - und SS -Männer , Politische Leiter
und NSV -Walter , Hitlerjungen , Angehörige der NS -
Frauenschaft und der deutschen Arbeitsfront in jedes Haus ,
um dort eine Verpflichtungskarte für einen Feriensreiplatz
des Deutschen Volkes ausfüllen zu lassen. Schon mancher
Freiplatz wurde gespendet , doch noch sind es nicht genug .
Niemand entziehe sich daher dem Appell . Jeder nimmt
ein deutsches Kind , einen Angehörigen der Bewegung
oder einen erholungsbedürftigen Volksgenossen bei sich
auf . Jeder hilft mit im Gau Weser-Ems , das Erholungs¬
werk des Deutschen Volkes zu einem überragenden Erfolg
zu führen .

Heil Hitler !
ftövel , Gauleiter und Reichsstatthalter ; Zoel, Gauleiter -
Stellvertreter und Ministerpräsident ; Pape , Gauamtsleiter
der NS -Volkswohlfahrt ; poppe , Landesbauernführer Olden¬
burg ; kroenevelck, Landesobmann der Landesbauernschaft
Hannover ; vieelrelmann , Gauwalter der DAF ; Zlebrecftl»
Gauamisleiter des NSLB ; Stöger , Gauamtsleiter der
NSKOV ; Ulausillg , Gaufrauenschaftsleiterin ; Zchulre . Leiter
derLandesstellejdes Reichsministeriums für Volksaufklärung
und Propaganda ; ffeicker . Regierender Bürgermeister
Bremen ; Eggers » Regierungspräsident Osnabrück ; HeMÜt,
Regierungspräsident Aurich ; RöWcker , SA -Gruppenführer ;
Mrs . Führer des SS -Abschnittes XIV ; llftüe, Oberführer
der NSKK -Motorbrigade Nordsee ; HsgMe , Gebietsführer
der HI ; PslMaiM , Landesführer des NSDFB ( Stahlhelm ) ;
Gritsch, Generalleutnant a . D . , Landesführer Nordsee des
Deutschen Reichskriegerbundes „ Kyffhäuser "

; Zetzrlever»
Landesführer der Technischen Nothilfe Niedersachsen Nord .

Aus Matz und Keon
Elsfleth , den 16 . Juni 1936

Tages - Zeiger
G -Ausgang : 4 Uhr 03Min . T -Untergang : 8 Uhr 52 Min .

Hochwasser :
— Uhr Vorm . — 1 .26 Uhr Nachm .

16 . Juni : 1 . 51 Uhr Vorm . — 2 . 11 Ahr Nachm.
17 . Juni : 2. 39 Uhr Vorm . — 2 .55 Uhr Nachm.
* Deutscher Liedertag 1935 . In allen

Gauen unseres deutschen Vaterlandes rüsten die Vereine

des Deutschen Sängerbundes zum Deutschen Liedertag .
Wenn die Natur in ihrem schönsten Schmucke prangt ,
dann veranstalten alle Vereine in Dörfern und Städten
auf freien Plätzen ein öffentliches Singen , um auf diese
Weise für das deutsche Lied und das Gemeinschaftssingen
zu werben und den Zuhörern von neuem zu Gemüts zu
führen , welches Kleinod das deutsche Volk in seinen alten
und neuen Weisen besitzt . Der ElssletherMänner -
gesangverein wird aus Anlaß des Deutschen Lieder¬
tages am Montag , dem 17 . d . M . , abends 8*/ ^ Uhr,
auf dem Bahnhofsplatz ein öffentliches Singen
veranstalten . Er wird dabei unterstützt von dem Männer¬
gesangverein „ Liedertafel " Berne , der geschloffen erscheint,
um gemeinsam mit den Mitgliedern des hiesigen Vereins
zu singen . Die Vortragsfolge umfaßt alte und neuere
Volkslieder , Lieder der neuen Zeit und der Bewegung .
Hoffentlich findet sich die Elsflether Bevölkerung recht
zahlreich zu dieser Veranstaltung ein . Es ist ihr hier
Gelegenheit geboten , völlig kostenlos ein großes Chor¬
konzert im Freien zu hören .

* Am Freitag mit der Vormittagstide legte der
Kölner Dampfer „ Energie " mit einer Ladung Stangen
an den Pier der Jmprägnieranstalt .

* Die ersten Logger heimgekehrt . Mit
guten Fängen sind die ersten Logger zurückgekehrt. Bei der
Bremen -VegesackerFischerei-Gesellschaft landeten „ Wachtel "
774 Kantjes , „ Lerche" 747 Kantjes , „Marabu " 788 Kantjes .
Bei der Emdsr Heringsstscherei „ Friedrich Brons " 964
Kantjes . Bei der „ Großer Kursürst " -Fischerei kamen zwei
Logger an und zwar „Johann Wessels" mit 960 Kantjes
und „ Heinrich Brons " mit 988 Kantjes . Bei der Leerer
Heringsfischerei haben ebenfalls zwei Motorlogger bereits
mit dem Löschen des ersten diesjährigen Fanges begonnen .
„ Gcsine " brachte 1036 ^ Kantjes und „ Adeline " 1038
Kantjes mit .

* Pfing st reise der Jungfliegerschar .
Unter Führung ihres Bauleiters „ Heini " machte die
Jungfliegerschar einen Pfingst - und gleichzeitig einen
Schulungsausflug zum Flugplatz Wildeshausen , um hier
ihre ueu verfertigten Modelle auszuprobieren . Eine ganz
besondere Freude hatten die Jungen , als es ihrem Heini
Rowold in dem von der Fliegerortsgruppe Oldenburg
unter Mitbeteiligung der Fliegerortsgruppen Delmenhorst
und Syke veranstalteten Segelflugwettbewerb gelang , von
60 Teilnehmern den 4 . Platz zu belegen . 120 Kilometer
mit dem Fahrrad und bepackt mit den Segelflugmodellen
sind wahrhaftig für 14jährige keine Kleinigkeit ! Aber
Flugbegeisterung und der richtige Führer lassen alle
Widerstände überwinden .

*
„ Liebe dumme Mama " heißt der Atalanta -Film

der Bavaria , der nach dem erfolgreichen Bühnenstück gedreht
wurde . In die Hauptrollen teilen sich Luise Ullrich.
Hermann Thimig , Leopoldine Konstantin , Theo Lingen ,
Gustav Waldau , Otto Wernicke u . a . m . Regie führte
Carl Boese. Die Musik schrieb Hans Carste . Leopoldine
Konstantin spielt in diesem Film eine „ Lustige Witwe " ,
eine lebenslustige Mama , die argwönisch von ihrem
Töchterchen (Luise Ullrich) bewacht wird . Mama und
Tochter teilen sich in die Führung eines modernen , großen
Hotels , das der Vater seiner Tochter als Erbe vermacht
hat . In diesem gastlichen Haus wohnt auch Hermann
Thimig , der der Mama sehr den Hof macht und große
Aussichten hat , von Mama erhört zu werden . Dies paßt der
resoluten und geschäftstüchtigen Tochter aber gar nicht, wes¬
halb sie sich vornimmt . den aufmerksamen Verehrer der Mama
einmal tüchtig auf Herz und Nieren zu prüfen . Diese Prüfung
fällt so gründlich aus , daß sie dabei ganz unprogramm¬
mäßig selbst ihr Herzchen verliert . Mama merkt das , ist ein
bischen betroffen , dann aber gibts ein glücklichesHappyend .

* Pfing st lager der Führer vom Jung¬
bann 3/91 in Elsfleth . Einige schöne Tage hatten
sich die Führer vom Jungbann 3/91 für ihr Sommer¬
lager ausgesucht . Strahlende Sonne und strahlende
Gesichter, da konnte der Erfolg nicht ausbleiben . Für
den Lagerbetrieb war die Turnhalle am Rittersweg aus¬
gesucht worden , die sich wegen ihrer Geräumigkeit und
ungestörten Lage am besten dazu eignete . Der Zweck des
Lagers war der , Führer für die Sommerlager der HI
auszubilden und diesen jungen Führern zu zeigen , wie
der Dienst am Staatsjugendtag gestaltet werden muß .
Schon am Freitag nachmittag trafen die Führer ein .
Die ersten Stunden wurden mit der Herrichtung des Lagers
verbracht , dann ging es hinaus zum Sport und Ordnungs¬
dienst . Nach der Flaggeneinholung wurde das Abendessen
ausgegeben und um 10 Uhr wurde zum Zapfenstreich
geblasen . Leider wurde die Freizeit durch ein heftiges
Gewitter gestört und mußte deshalb in der Halle verbracht
werden . Am Sonnabend wurde schon um 6 Uhr wieder
geweckt und dann gleich raus zum Frühsport . Nach der
Flaggenhiffung wurde zum Unterricht über Gestaltung des
Staatsjugendtages und des Dienstes in einem Sommerlager
angetreten . Schnell vergingen die Stunden . Bevor es jedoch
an die kräftige Erbsensuppe ging , wurde noch eine Lieder¬
stunde abgehalten und einige neue Marschlieder eingeübt .
Am Nachmittag sah man die Jungen wieder beim Sport
und Ordnungsdienst , der durch das Erscheinen des Leiters
der Abteilung O im Gebiet eine besondere Note erhielt .
Zum Abendbrot erschien der Gebietsjungvolkführer , der
einige Worte an die jungen Führer richtete. Am Vor¬
mittag des I . Pfingsttages wurde nurSportdienstabgehalten ;
es galt , einige Bedingungen für das HJ -Sportabzeichen
zu erfüllen . Zum Mittagbrot gab es Gulasch , kein
Wunder , daß alle Teilnehmer plötzlich doppelten Hunger
entdeckten. Doch der Koch schien damit gerechnet zu haben
— alle wurden satt . Nach einer kurzen Rast gab 's
Kaffee und Kuchen und dann gings raus zum fröhlichen
Spiel an der Juliusplate . Herrlich war dieser Ausflug
an der Weser — zu schnell mußte der Heimweg angetreten
werden . Und Hunger hatten die jungen Leute mitgebracht ,
daß der Koch zum Abendbrot doppelte Portionen ver-
teilen mußte . Von 8—10 Uhr gab es Stadturlaub —
und für manchen nach dem Zapfenstreich auch noch Straf¬
dienst , denn es konnte und wollte nicht ruhig werden .
Der Pfingstmontag wurde zur Wiederholung und Ver-



liefung des bisher gelernten benutzt . Recht anstrengend i
war dieser Tag , das merkte man am besten nach dem
Zapfenstreich — alle waren nach wenigen Minuten schon
fest eingeschlafen. Als Abreisetag war der Dienstag
angesetzt. Noch einmal sportliche Betätigung — später
Reinigungsdienst , und dann ging es heimwärts . Ein
reiches Erlebnis wurde den jungen Führern durch dieses
Pfingstlager gegeben, welches sich zum Segen unserer
Bewegung auswirken wird .

* Die Hitlerjugend des Gebietes Nord -
s e e veranstaltet in der Zeit vom 16 . Juni bis zum
23 . Juni eine Werbewoche , deren tiefster Sinn es
sein soll, die Haltung und Arbeit der Hitlerjugend
der Oeffentlichkeit eindeutig zu zeigen und zu werben nicht
etwa durch Aeußerlichkeiten und Phrasen , sondern einzig
und allein durch ihre Leistung . Nicht zuletzt kommt es
der Hitlerjugend daraus an , das Verhältnis zur Eltern¬
schaft weiterhin auszubauen und zu festigen. Die Oeffent¬
lichkeit wird Gelegenheit haben , im Verlauf der Werbewoche
Einblick zu nehmen in die verschiedensten Aufgabengebiete
der HI . Die Aktion der Hitlerjugend im Gebiet Nordsee
beginnt am 16 . Juni mit der Sammlung für Jugend¬
herbergen . Die gesamte Hitlerjugend , einschließlich ihrer
Führer , setzt sich an diesem Tage für das Jugendherbergs¬
werk ein , dessen weiterer Ausbau auf diese Weise ermöglicht
werden soll. Vom 17 . bis zum 23 . Juni werden in allen
Dörfern des Gebietes Nordsee Dorfgemeinschaftsabende
veranstaltet werden , deren Ausgestaltung die Hitlerjugend
übernimmt ; in den Städten dagegen wird die Hitlerjugend
Alt und Jung auf großen Plätzen zusammenrusen , wo
sie gemeinsame Singabende abhält . Mit dieser Tat stellt
sich die Jugend ganz bewußt in den Dienst der Gemein¬
schaft. Als Höhepunkt und Abschluß folgt sodann am
22 . und 23 . Juni das Fest der deutschen Jugend . Wie
im ganzen Reich wird sich in allen Städten und Dörfern
des Gebietes Nordsee die Jugend zusammenfinden zum
Bekenntnis ihres Wollens . In sportlichen Wettkämpfen
wird sie ihre körperliche Leistungskraft beweisen unter
gleichzeitiger Betonung ihres sozialistischen Standpunktes ,
daß nicht die Höchstleistung des einzelnen entscheidend ist,
sondern daß es in erster Linie ankommt auf die Leistungen
der Gesamtheit . Die Sonnenwendfeier wird auf dem
Fest der deutschen Jugend die kulturelle Willensrichtung
der HI eindeutig versinnbildlichen . In Stadt und Land
soll diese Sonnenwendfeier der Jugend über sie hinaus
tiefstes Erlebnis für die Gemeinschaft aller Volksgenossen
werden .

* Oldenburger Heuermann spricht über den Deutschland -
Sender ! Wie uns von der Hauptabteilung I der Landes¬
bauernschaft Oldenburg des Reichsnährstandes berichtet
wird , spricht am Montag , dem 17 . d . M . , vormittags
11 .40 Uhr der Reichssachbearbeiter IIZ 2 Pg . Krooß aus
Berlin und der Heuermann Wilhelm Höplen aus
Etzhorn für den Deutschland -Sender über das Thema :
„ Vom Landarbeiter zum Heuermann " .

* Oldenburgische Landesbank ( Spar¬
und Leihbank ) A .- G . Bericht des Vorstandes . Das
Jahr 1934 , das 66 . Geschäftsjahr unserer Bank , brachte
eine weitere starke Belebung des Wirtschaftslebens . Der
Umstand , daß nach den Krisenjahren Millionen Erwerbs¬
loser wieder in Arbeit gebracht werden konnten , wirkte
sich auf alle Zweige der Wirtschaft günstig aus . An
dieser Entwicklung konnte auch das Bankgewerbe teilnehmen .
Wie wir bereits in unserem vorjährigen Geschäftsbericht
ausführten , haben die auf Veranlassung und unter der
Leitung des Reichskommissars für das Kreditwesen statt¬
gefundenen Verhandlungen , deren Ziel die Herbeiführung
des Zusammenschlusses der Oldenburgischen Spar - öc Leih-
Bank mit der Oldenburgischen Landesbank war , zum
Erfolge geführt . Die Generalversammlungen beider
Banken , die am 28 . Januar 1935 tagten , haben die
Fusion einstimmig beschlossen . Maßgebend für diese
Vereinigung war das Bestreben , die Bankenorganisation
in Oldenburg und Ostfriesland den veränderten wirt¬
schaftlichenVerhältnissen anzupassen und durch verwaltungs¬
mäßige Vereinfachung die Unkosten zu senken und die
Rentabilität zu verbessern. So wurde es ermöglicht , an
14 Plätzen bisher getrennt betriebene Niederlassungen
zusammenzulegen . Die Vereinigung bedeutet eine erhebliche
Verstärkung der finanziellen Basis und versetzt uns in
die Lage , der heimischen Wirtschaft in vermehrtem Umfange
zu dienen . Der Verschmelzungsvertrag ist mit Rückwirkung
auf den 31 . Dezember 1933 abgeschlossen worden . Die
Einzelheiten haben wir bereits im Vorjahrsbericht auf¬
geführt , wie auch die Vorjahrsbilanz auf Grund gesetzlicher
Ermächtigung schon die Auswirkung der Fusion berück¬
sichtigte. Tatsächlich haben beide Banken während des
ganzen Jahres 1934 (und im Jahre 1935 noch bis zum
28 . Januar ) getrennt gearbeitet . Die für das letzte
Geschäftsjahr vorgelegte Bilanz sowie die Gewinn - und
Verlustrechnung stellen eine Zusammenfassung der Einzel -
abschlüffe dar und bedeuten noch nicht ein Ergebnis der
Gemeinschaftsarbeit ; dies kann erstmalig der Abschluß für
das Geschäftsjahr 1936 bringen . Aber auch dieser Abschluß
wird die durch Zusammenlegung und Vereinfachung der
Betriebe zu erwartende Verringerung der Unkosten nur
zum Teil ausweisen können , da durch die Fusion zunächst
nicht unerhebliche Unkosten einmaliger Art entstehen und
andererseits der Abbau der Personalunkosten nur allmählich
in Erscheinung tritt . Es ließ sich nicht vermeiden , im
Verfolge des Zusammenschlusses der Betriebe die Zahl
unserer Mitarbeiter zu vermindern . Hierbei haben wir
nach Möglichkeit soziale Rücksichten walten lassen. Von
den ausscheidenden Beamten und Angestellten wurden die
den Lebensjahren nach ältesten pensioniert , falls sie eine
gewisse Mindestzeit im Dienst der Bank gestanden hatten ;
die übrigen erhielten — von einem gewissen Dienstalter
ab — eine angemessene Uebergangsbeihilfe und konnten
zum weitaus größten Teil anderweitig untergebracht
werden . Allen unseren Mitarbeitern , sowohl den aus¬
geschiedenenwiedenverbliebenen , möchten wir an dieserStelle
für ihre hingebungsvolle Tätigkeit unseren besonderen
Dank zum Ausdruck bringen . Nach längeren Verhand¬
lungen mit der Oldenburg -LübeckerLandesbank , Oeffentliche
Bankanstalt in Eutin (Landesteil Lübeck ) haben wir uns

entschlossen, unser holsteinisches Geschäft auf die genannte
Bank zu übertragen . Am 15 . Februar 1936 sind unsere
Niederlassungen in Eutin , Lütjenburg , Malente -Grems -
mühlen , Neustadt i . H . > Oldenburg i . H . und Burg a . F .
mit sämtlichen Angestellten und mit allen Aktiven und
Passiven auf die Oldenburg -Lübecker Landesbank über¬
gegangen und zwar mit Wirkung vom 1 . Januar 1935
ab . Auch diese Geschäftsübertragung bedeutet einen weiteren
Schritt auf dem Wege der Regelung des Kreditgewerbes
im Sinne der Reichsregierung , die darauf bedacht ist, die
Schaffung möglichst starker und leistungsfähiger Regional¬
banken zu fördern .

* Der Reichsminister für Ernährung und Landwirt¬
schaft hat auf Grund der Verordnung zur Abwehr der
Einschleppung des Kartoffelkrebses Einlaßstellen für die
aus dem Auslande eingehenden Kartoffelsendungen neu
bestimmt . Kartoffelsendungen dürfen nur über diese Zoll¬
stellen eingeführt werden . Als Einlaßstellen für das
heimische Gebiet und den Landesteil Oldenburg sind das
Hauptzollamt Oldenburg und die Zollämter Brake , Elsfleth
und Nordenham bestimmt worden .

* Oldenburg , 12 . Juni 1936 . Zentralviehmarkt .
Amtl . Bericht vom Zucht - und Nutzviehmarkt . Auftrieb :
82 Stück . Es kosteten :

hochtragende Kühe 1 . Qualität
„ „ 2 . Qualität

tragende Rinder 1 . Qualität .
„ „ 2 . Qualität .

Marktverlauf : Beste Kühe belebt , sonst ruhig .* Oldenburg , 13 . Juni 1935 . Zentralviehmarkt .
Amtlicher Bericht vom Ferkelmarkt . Auftrieb : 859 Stück.
Ferkel , bis 6 Wochen alt . 15 .00 — 19 .00 RM
Ferkel , 6—8 Wochen alt . 19 .00 —22 .00 „
Ferkel , 8— 10 Wochen alt . 22 . 00—24 .00 „
Marktverlauf : Ruhig .

Z Oldenburg , lieble Unterschlagungen begingen
der 1893 in Görlitz geborene Otto A . und der 41jährige
aus Solingen stammende Ernst F . A. veruntreute seit
dem Jahre 1933 als Finanzwalter des Holzarbeiter¬
verbandes nach und nach die Summe von fast 2094 RM
und als Angestellter der Deutschen Arbeitsfront aus der
Kasse der Erwerbslosen - und Krankenunterstützung den
Betrag von 262,30 RM . Um diese letztere Unehrlichkeit
zu verdecken, unterschrieb er fälschlich etwa 60 Gutscheine
mit den Namen der Unterstützungsberechtigten . F . stand
unter der Anklage , als Kreiswalter der Deutschen Arbeits¬
front sich von A . wiederholt Vorschüsse auf sein Gehalt
aus der Kasse geben zu lassen haben , deren Inhalt aus
dem Verkauf von Abzeichen zusammengebracht war . Beide

400 -
320 -
290 -
180-

-460 RM
- 390 „
- 350 „
-280

wußten , daß dies verboten war . Ferner liquidierte
für nicht ausgeführte Reisen insgesamt 43,20 RM M
verbrauchte das Geld für sich . Dazu stellte er dem »»»
ihm vertretenen Verbände private von ihm gemacht ,
Autofahrten in Rechnung . — Zu der Verhandlung war!»
9 Zeugen geladen . Sie erstreckte sich zeitlich von 9 .45 H
bis etwa 19 Uhr , eine kleine Pause abgerechnet.
Angeklagte A . versuchte, den größten Teil seiner SchG
auf seinen Mitangeklagten abzuwälzen . Er -behauptet , ih,y
sei einmal ein Betrag von 1000 RM ohne sein Wissenaus
der Kasse verschwunden . F . verteidigt sich äußerst rede¬
gewandt . Die Anklage vertrat Gerichtsassessor Cromni ,
Verteidiger waren Referendar Lübben für A . und Rechts¬
anwalt Dr . Lewe für F . — A . war noch in Untersuchungs¬
haft , während F . schon nach Abschluß der Untersuchung
daraus entlassen war . Der Staatsanwalt beantragte gegen
A . eine Zuchthausstrafe von 3 Jahren und 5 Jahre
Ehrverlust , gegen F . eine Zuchthausstrafe von 1 JH
6 Monaten und 3 Jahre Ehrverlust . Das Urteil lautete
gegen A . dem Anträge entsprechend, sowie auf 1000 W
Geldstrafe , gegen F . auf 10 Monate Gefängnis und
300 RM Geldstrafe .

* Vom Lande . In einer benachbarten Ortschaft
trug sich folgende ergötzliche Geschichtezu : Ein Mehtreibei
war angezeigt worden , eine Kuh , die zur Schlachtban !
geführt werden sollte , mit einem Stock ständig auf
Euter geschlagen zu haben , da sich das Tier aus da
Straße niedergelegt hatte , als wäre es auf einer Weide.
Es herrschte bei den Zuschauern , die sich aber in respeki -
voller Entfernung hielten , allgemeine Entrüstung . A,
meisten Zeugen versagten , als sie vor Gericht unter ihre»,
Eide ihre Aussage machen sollten . Nur drei Zeuge»
beschworen unter sichtlicher Empörung , daß der Viehtreiber
die Kuh an das Euter geschlagen habe . Ueber das Antlitz
des Amtsgerichtsrats ging es wie Wetterleuchten ,
konnte nur schwer ein Lachen unterdrücken . Dann aber
blickte er die betreffenden Zeugen streng an und bemerkte:
„ Meine Herren Zeugen , Sie haben soeben beschworen, das
der Angeklagte die Kuh gegen das Euter geschlagen habe .
Das wäre wirklich eine rohe Tierquälerei , die streng
bestraft werden müßte . Ich kann aber den angebliche »
Täter nicht bestrafen , da die vermeitliche Kuh , hören
genau zu , ein — nun ja , ein Ochse war . " Damit fand
die Gerichtsverhandlung unter allgemeiner Heiterkeit
Zuschauerraum ihr schnelles Ende .
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Moorriemer Kanalacht
Von Sonnabend , den IS . Juni an , wird zugewässert.

Hayen , Geschworener
KirchlicheNachrichten.

Sonntag , den 16 . Juni
10 Uhr : kstterülensl

Pastor Müller - Oldenburg
110/4 Uhr : MaergoiieEemi
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zum Mähen zu verpachten
S . LAsing , Lienen

Von Montag » den 17 . 3uni ab , sind dieKassen -
stunden für die Abfertigung unferer Kundschaft
wie folgt geändert :

Borm . von 8- 1 Ahr
Nachm, von 3- 8 Ahr
Sonnabend nachmittags geschlossen
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Zweiganstalt Elsfleth
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am Sonnabend , dem 22 . » Sonntag , dem
23 . und Montag , dem 24 . Juni 1S35
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Sonnabend , den 22. Juni , abends
8 Uhr :
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Sonntag , d . 23. Juni , nachmittags :
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Montag , den 24. Juni , nachmittags
S Uhr:
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Ab abends 7 Ahr:
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Zu zahlreichem Besuche von nah und fern ladet
freundlichst ein

Der Festausschu
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